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Ailstkdmz dn Kckg»!itfem>ss»krträ;k.
Berlin,  10 . Tez . Nach einer Meldung des „Daikh

Chronic le", die durch andere Meldungey gestützt wird , hat die
jetzige russische Regierung alle Verträge mit den Alliierten
Lber die Lieferung von Kriegsbedarf und Kriegsgerät für
tfe russische Armee als aufgelöst erklärt . Die Auflösung
tritt sofort in Kraft . Die Regelung der russischen Kriegs¬
schulden soll bis zu den Friedensverhandlungen vertagt

.werden.
■ — - :

KM km Stoatoimuktrott ia Pn̂laab!
Petersburg.  10 . Dez . (W.B .) Wie die Petersburger

f relegra - hen -Agentur mitteilt , ist keine Ungül . igkeitserkiärung
»er ausländischen Anleihen durch ein Dekret der Regie-
wng erfolgt . Es handelt sich lediglich um einen Artikel des

' Organs der Bolschewiki „Prawda ". i

Die dmtsche» Kiiegs»-!-»»«!« werde»
steigelaffe»?

Stockholm^  10 . Dez . Heute über Finnland einge-
»rossene schwedische Reisende erzählen , aus allen sinnländi¬
schen Bahnstationen so viele deutsche Soldaten und Matrosen
in Uniform gesehen zu haben , datz sie anfangs an eine deutsche

■ Landung in Finnland geglaubt hätten . Tatsächlich seien
« sreigelassene deutsche Kriegsgefangene gewesen . Das gleiche
wird von deutschen Zivilgesangenen gemeldet , die in Finn-

f band in Scharen die Oefsnung der Grenze bei Haparanda
wbwarten , um in die Heimat zurückzukehren.

Aushebung des persöulicheu Grundbesitzes.
Petersburg,  10 . Dez . lW .B .) Meldung der Cen¬

tral News . Die maximalisttsche Regierurrg hat rn einer
Proklamatimr jeden persönlichen Grundbesitz aufgehoben und
»en Grund und Boden für Staatseigentum erklärt.

di

Die MMW 1«Miinmi fnüvlds.
Basel  10 D ^ . Nach einem HavaSbericht auS Hel¬

ft ngfors hat der Präsident des finnischen Senats der sran-
zösischen und den alliierten Regierungen -me EMärung
ruaestellt , in der es im wesentlichen heitzt : Gestutzt auf
Artikel 38 des Derfassungsgesetzes von 1772 hat der sinn s , -
Landtag beschlossen , die souveräne ^ walt zu übernehmen
und demgemätz einen vollziehenden « enat b«^ chn̂ h Kraf
dieses Entschlusses hat das Haupt der finnischen Regierung
im Landtag einen Entwurf zu einem Berfassungsgeietz un¬
terbreitet , wonach Finnland sich als unabhängige Repu¬
blik erklärt Der Präsident des Senats beruft sich aus
J2 von den Lchwn proklamierten Grundsatz des S - lb,t-
bestimmungsrechtes der Völker und erklärt namens der
finnischen Regierung feierlich , daß das finnische Voll ein
Anreiz hat , seine Geschicke selber zu bestimmen und die
sremden Mächte um die Anerkennung seiner Unabhängigkeit
zu ersuchen . Rutzlaud besitzt leine Regierung mehr , seine
Bertreterhaben die Ausiibung ihrer Obliegenheiten in
Mnnland eingestellt . Es ist keine rechtsmäßige russische Be¬
hörde mehr vorhanden . Di « .Truppen , die noch nn Lande
weilen verbreiten Schrecken und reizen die revolutionären
Elemente der Bevölkerung zu verbrecherischem Tun an . Die
russische Anarchie zwingt das finnische Voll , sich von nun rm
von jefccr Abhängigkeit gegenüber Rußland frei zu machen.
Endlich steht Finnland vor der Hungersnot . Indem der
ftnnländische Senat sich auf die Recht der kleinen Völker aus
nationale Selbständigkeit beruft , ersucht er die Regierung der
sranzüsischen Republik ehrerbietig , um die Anerkennung der
finnischen Republik und um die Ermächtigung , eine Dele¬
gation nach Paris zu entsenden . '

Die Neugestaltung in Rußland.
Berlin,  10 . Dez . D .ie „B . Z." berichtet ans Kopen-

haaen : Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur vom 7. Dez . hat Trotzlij  A gesandten von
Enaland Frankreich . Amerika , Italien , China , ^apan , Ru-
mänien , Mlgien und Serbien in etlicher schriftlicher Form
«der den bisherigen Gang der de u t sch - r u 1 s t 1 -he n

Verhandlungen  und die eingetretene Verhandlung ^- ,
pause unterrichtet und die Gesandten darauf aufmerksam ge - ,
mackt daß ein Zckttraum von mehr als einem Monats zwo ,
scheu dem ^ersten russischen Friedensangebot und der Wieder - j
aufnahme der Verhandlungen am 12. Dezember groß g -
nua sei um den verbündeten Regierungen Gelegenheit zu
gehen ihre Stellung zu den Friede » sverh and - ^
lungen  festzulegen , das heißt mit sa oder nein zu ant¬
worten , und . wenn sie neu antworteten , offen zu - rkOiren
für welche Ziele die Völker Europas vier ^ ah - e hindurch
ihr Blut vergießen sollen . * ‘ _

Meldung des Schwedischen Telegraphenbureaus . Ter
hiesige Vertreter der Bolschewiki teilt aus Petersburg vom
4 ® U . mit : . Djelo Naroda " hat auf der französischen
Botschaft erfahren , daß die Stellung Frantrerchs
zu den Verhandlungen über eine Waffenruhe  unver¬
ändert sei . Betreffs der Friedensfrage  werde -fiank-
reick nur mit der Verfassunggebenden Versammlung rechnen,
da sie allein den Willen des russischem Volles ausdrucken
könne . Die französische Regierung beabsichtige »ict >t,
die Verbindung mit Rußland abzubrechen,
falls  Rußland einen Sonderfrieden  mrt Teulschland
schließe . Es sei notwendig , Lebensmittel nach Rumänien

^n °̂D ^ " gn^ urtterrichtete Petersburger Mitarbeiter von
. HufvndstadSbladet" meldete am Freitag , niemand in Pe-
t'ersburg sei im Zweifel darüber , daß «'" W affen ,rill¬
st and  zustandekommen müsse. Die Bolschewiki wurden,
wenn es notwendig und nicht anders zu erreichen wäre »u
weitaebenden Zugeständnissen bereit sein. Alle Soldaten
verlangten den Frieden . Jeder Versuch zur Fortsetzung
des Krieges sei von vornherein zum scheitern verurteilt

Der Senat beschloß einsttmmig, das Dekret, durch das
die Rechtsinstitutionen Rußlands aufgehoben ^ den ver¬
mutlich handelt es sich um die vom Rat der Bolk- wmmiMre
verfügte Aufhebung der Gerichte und des straig -setzüaches.
D . Red .), nicht anzuerkennen und seine Arbeiten so lange

^ Da ^ revolutionäre Komitee - ordnete die Wiederverhaf - \
tung des ehemaligen Ministers des Innern Protopopow an
der von den Aerzten für irrsinnig erklärt und gegen Kaution j
von 100 000 Rubel auf fielen Fuß gesetzt worden war . Das ,
Komitee verhaftete nach Havas die 3^ ° ^ ' ^ ueraNom-
milkion die mit der Vorbereitung der Wahlen für dre
Cobranje betraut war . Ter Präsident der Kommission . die
beiden Vizepräsidenten und 12 Mitglieder wurden tro .
Smolnh -Jnstttut eingeschlossen . Diese Verhaftung ruft eine
lebhafte Bewegung hervor . Die Blätter sehen dahin ein
ernstliche Bedrohung der Zusammenberufung der konsti-

E « 7i - r Ra,
bedeutsame Kundgebung an bas russische Dolch
worin es u . a. heiße , die Revolution sec in Gefahr , so daß
in mehreren Gouvernements der Belagerungszustand h^ e
verhängt werden müssen . Daher verfuge der Rat der Volks¬
kommissare ' folgendes : 1. Die Verhängung des Belagerung^
zustandes über die Provinzen am Ural und Don ivwie über
die andern Gegenden , in denen die Revolutronsfoinde am
Werk find 2. Die örtlichen revolutionären Besatzungen
sollen mit der größten Energie gegen die Vollssein ^ Vor¬
gehen , ohne auf höheren Befehl zu warten . 3 Alle Der
sucke mit den Revolufionsfetnden zu verhandeln , oder sich
mit ihnen zu besprechen , sind streng untersagt . 4. Jede Un¬
terstützung der Revolutionsfeinde durch die Bevölkerung
oder durch das Eisenbahnpersonal wird nach ben Revolu-

! tionsaeiet -en mit aller Schärfe bestraft werden . 5. Jede Ver-
l chwöL 'ng wo nach den Gesetzen bestraft . 6 . Mke Arbeiter
- und Kosaken , die sich vom Joche Kornilows und Kaledins
: befreien möchten , werden als Aüder betrachter und per¬

sönlicher Unterstützung durch dxn Sowset versichert.
Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur . Die

Zeitung des linken Flügels der Gegenrevolutionare , ,,«
Truda ' (Die Fahne der Arbeit ), hat von dem ehemaligen
Sekretär der Breschko-Breschkowska, der Großmutter der
Revolution ,̂ Wladimir Nekrolow. einen Brieserhalten , wo¬
rin Rekrolow erklärt, daß Frau Breschlo-Breschkowska aus
amerikanischen Kreisen zwei Millionen Rubel erhalten habe,
um sozialpatriotische Ideen unter Mitwirkung des Persöm
lichen Sekretärs Kerenskijs, Sosttse zu verbreiten . Loifise
sei auck der Vermittler zwischen Kerenskij und den <Mg-
tändern gewesen. Die Zeitung bemerkt hierzu : ' .Das find
Leute die so viel Geschrei gemacht haben von angebliche« ,
aus Deutschland stammenden Geldsummen die der Stim¬
mungsmache für die Bolschewiki dienen ,ollten .

Den Ausfall der Petersburger Wahlen zur Ver,assung-
aebenden Versammlung deuten die wenigen , noch -erschei¬
nenden Nichrbolschewistischen Zeitungen , die inzwischen eben¬
falls wegen des Albdrucks des Aufrufs der Vorläufigen Re¬
gierung verboten worden sind , nicht als Beweis für die
Stärke der Bolschewiki im Lande , sondern als Auftakt zum
Kampf zwischen den Bolschewiki und den Kadetten . Das
Ersatzblatt für das Nowoje Wremia , das Utrv , berechnet
nach Zahlen , die offenbar neuer sind als die von bol¬
schewistischer Seite gemeldeten , daß von 900000 abgegebenen
Wahlzetteln etwa zwei Fünftel für die Bolschewiki gewesen
seien . Man hätte erwarten sollen , daß m  einer vonAr-
beitern und Soldaten beherrschten Stadt dre BokschewM
einen weit höheren Hundertteil von stimmen erzielt hätteii.
Bei näherer Prüfung der Wahlzifsern finde man , datz dre ,
Mehrheit der Bolschewiki nur aus den Vierteln der Fw \

briken und Soldaten stamme , die ganze übrige « tadt stabe »ui
andere Parteien gestimmt . Nach dem Dien sind stie Boi-
schewiki und die Kadetten die Helden des Tages . Zwtscys»
beiden seien die gemäßigten sozialistischen Parteieii ver 'chwuw
den Da die Bolschl-wiki die Temofiatte vor werten Kreisen
der Bevölkerung bloßgestellt hätten , seien viele stimmen,
die sie sonst erhalten hätten , jetzt den Kadetten zuge, allen.
Man könne sagen , daß Miljukow als Gegengift gegen Lenin
ausgestellt worden sei.

Der Stockholmer russische Gesandte oeröfsentllcht in &ew»
verbandsfieundlichen Blatte Tagens Nhheter eine Eckla-
rung , worin er von neuem unterstreicht , daß er die tvet-
sungen Trotzkis nicht anerkenne , dafür die Dauer dm Herr¬
schaft der Bolschewiki schätzungsweise mis zehn Wochen be¬
rechnet , im übrigen aber eindringlichst warnt , Nachrichten
über die innere Lage Rußlands irgendwelchen Maubmi zu
schenken. Erstens kämen aus Petersburg nur gefärbte Nach¬
richten . zweitens stehe es fest, daß man in Petersburg se s
über die Sfimurung und Zustände im Lande sehr ichlecht
unterrichtet sei.

Wftß ' fran -zösischk Znluuflrn schreien!

Bern  10 Dez . (W.B .) Pariser Blätter veröffentlich --"
folgende sichtlich inspirierte Meldung : Die bisherigen Unter¬
handlungen zwischen den Moxlmalisten und den Deutschen
hätten keine nennenswerte Ergebnisse . Die Maximalisten
beabsichtigen , im gegebenen Augenblick die Unterhandiwigmi
mit Deutschland abzichrechen und ein allgemeines sriedens-
proaramm zu formulieren mit einer Ausforderung an die
Alliierten , sich diesem anzuschlietzen . ^
der Alliierten hin wurden die Maximalisten sich für be¬
rechtigt und fiel erklären , über einen Sonderfrieden zu
verhandeln und einen solchen äbzuschlietzen.

Dem Pariser Temps.  der stets die Meinung der fran¬
zösische -i Regierung wiedergibt . kann man TeutichTreund-
lichkeit in allerletzter Linie nachsagen . Es ist also nur die Er^
kenntnis der wirklichen Sachlage , wenn er rm Lmwuffatz
vom 3. zu dem Schluß kommt , daß nur Deutschland Rußland
in seiner Verkehrs - und Geldnot helfen könne.

Angesichts des gleichzeitigen Fehlens von Ordnung und
von Waren stellt sich der Deutsche als ein gleich bereiter
Ordner und Lieferant dem Russen zur Verfügung . Er ist m
der Lage , mit jeder Klasse des ru,fischen Dotfis vre Sprache
reden zu können , die gerade sie gern hört Den grohm
Spekulanten , die so rasch Bant - , Z ^ r°̂ DaumwoNru,ts
gegründet haben , kann der Deutsche den sichern Unterem »»

I verschaffen, den ihre ziemlich schwindelhaften Unternehmen sk»
^ dringend nötig haben . Den Mittelklassen , die unter emem
! unerträglichen Steuerdruck leiben und sehen , wie die Schwiw-
' delunternehmer drei - bis viermal soviel vexdienen « m

Minister , bietet Deutschland ' das schauspieleiner treffiich.
dnrchgeführten Wirtschaftsordnung . Die russischen Arbeitm
nehmen wohl an , der Friede werde ihre Lebenshalrungl
verbessern . Der russische Handel dürste der Meinung sein.
Deutschland werde ihm die Waren liefern , die man in R.ufi
w^ d von ihm in Stadi und Land Klangt . Eui Manier
die russische Industrie am B^ rke sah wgte Ende kwb
in Petersburg : „Jedermann fragt sich hier . An wen wen
den wir uns in den ersten zehn Jahren
um nickt Hungers zu sterben und um das Volk zu ve-
fähigern sich aus den Mcderungen seines geistigen und sitk-
lichen Elendes zu erheben ?'' Und dieser Mann , der pch
ein Urteil wohl zutrauen konnte , fügte , zum Beweise , daß
seine Landsleute willens wären , die deutsche Hilfe anzuneh-
men hinzu : Die meisten Russen meinen , unser Hände-
könne nur mir" den Deutschen gedeihen . In nnsern ^ Sewerb^
lichen und Handelskreisen fürchtet man die Bundesgenossen
mehr, ' als man sie schätzt.''

Wir nehmen von diesem Zeugnis , das allmr anderen
Beweggründen eher entsprungen ist als emer überlmeben n
Deutschfieundlichkeit. gebührend Dermell . Ter russische ufr
«̂ ständige hat recht: Die Russen haben während des Krre^
aes ihre^ angeblichen Bundesgenossen so gründlich kennen
gelerm , datz sie vor der Slusbemung Rußlands durch -lmeri-
laner Engländer , Franzosen und Genossen allerdings eine
nur m  sehr begründete Furcht bekomMn haben. Und den
für ffe so vorteilhaften deutschen Geschäftsverkehr kennen
£ me“ «“ 9aS ™« r, Mb » ,
einanderkebens.

Die MüffMillsimds-VnhsndlWtn.
in WfitHrÄLg ^ L ^ Lsamen . ^ Kerh ^ Lr
auswärtigen Angelegenheiten tagen^ Wie wirrn  M °- ren
Zeiten dm- Zagen nicht gekannt haben, so dürfen wir setzt,
da sich der Ausblick in die Zukunft aufzuhellen scheint, in
besonnener Selbstbeschränkung das Matz des Erreichbaren
und dessen was uns fiommt , nicht überspannen . Damit
bat der Herrscher der verbündeten Doppelmonarchie m voller
Uebereinsfimwung mit seinen Bundesgenossen den Geist ge¬
kennzeichnet der die Friedensbestrebungen der Mlttelmächte
erfüllt ûnd leitet und der himmelweit verschieden ist von



'

A

fc« n maßlosen. Eroberung ?- und DernichUingSwillen va«
immer Pe KttegSschürer der Westmächtr kin-

ßhlretzlrch Amerikas bcherrscht zeigen. Und der Monarch bat
«Ach damit das rechte Wort getroffen, daß die Vierbund-
machrc die Waffen nicht eher niederlegen könnten und tour*
tum, bis die Gegner im Westen ihren wahnwikiaen Auf¬
teilungsplan und Vergewaltigungsplanen unzweideutig ent-
fagt hatten , da wir Herren bleiben wollten im eigenen Hauset
daß wir dagegen dem schwer geprüften russischen Volke das
»ls erstes dem Friedensrufe des Vierbundes folgte, jedes
mögliche Entgegenkommen beweisen würden.

Die russische Regierung , die die Gehsimberträge be¬
tau ntgab, liebt die Oeffentlichkeit, deren Licht wir nicht zu
scheuen haben. Jhp Abscheu ist dabei besonders auch auf
^e Vereitelung jedes Versuches der bisherigen Verbündeten
Rußland - gerichtet, die Grundsätze eines allgemeinen Frie¬
dens, für den die russische Revolution kämpft, hinweaza-
deuleu. Durch die fortlaufende Bekanntgabe der Entwicke-
kung der Waffenstillstandsverhandlungen, denen nach dem
Wuusche aller Beteiligten die Friedensverhandlungen mög¬
lich,t unmittelbar folgen sollen, will Rußland den Westinäch-

^ lldeizzeit den Verhandlungen zur Her-
betführung des allgemeinen Friedens anzuschlietzen. Hinter-
hälttgkeit und Ueberrumpelung werden die Westmächte dem
östlichen Alliierten daher nicht zum Vorwurf machen können,
so begierig sie auch danach trachten, das von ihnen ver¬
ratene und ausgefaugte Rußland als den Verräter zu brand¬
marken. Die Brücke, die ihnen Rußland schlägt auf dem
Wege von Verhandlungen gleichfalls zu einem Verständi-
gungsfrieden zu gelangen, werden die Machthaber der West-
staaren zunächst freilich noch nicht betreten . Tie hat das
llngluck noch immer nicht klug gemacht. Wie sts sich auf
Grund der Kriegslage die Möglichkeit einer für sie günsti-
,en Wendung konstruieren, ist ihr Privatgeheimnis in das
der Verstand normal veranlagter Menschen schlechterdings
nicht einzudringen vermag.

Nach den offiziellen russischen Mitteilungen über di-
torische erste Begegnung der 'Friedensparlamentäre am

A>. v Mts . hatte sich die russische Mordnung von Dünaburq
zum Oberbefehlshaber der Truppen des Vierbundes begeben.
Don der Front des Moskauer Infanterie -Regiments ging
es- un Laufgraben weiter mit einer weißen Flagge und einem
Trornpeter. In einer Entfernung von 300 Schritt von her
unter dem Namen „Hannover " bekannten Stellung stieß die
Abordnung um 4.20 Uhr nachmittags auf deutsche Offiziere
Mit verbundenen Augen wurden die Unterhändler zum
Stabe , des deutschen Bataillons geführt, das die .Hannover"-
stellung besetzt hält, sie überreichten dort um 7„S Uhr ihre
Vollmachten. Die Verhandlungen wurden in französischer
Lprcrche geführt . Die Tatsache des Anerbietens wurde so-
fort dem Oberbefehlshaber Generalfeldmarschall Prinzen
Leopold von Bayern übermittelt . Die Vollmachten wurden
als zufriedenstellend befunden- und eine Antwort innerhalb
24 Stunden in Aussicht gestellt. Sie traf bereits 11 Stun¬
den früher ein und besagte, daß Deutschland zur Einleitung
von Verhandlungen über Waffenruhe bereit und daß Prinz
Leopold mit der Führung der Verhandlungen beauftragt sei.
Ten Delegierten wurde ein Extrazug zur Verfügung gestellt
und ein- direkte telegraphische Verbindung hergestelll. Um
auch in dem unwahrscheinlichen Falle des Scheiterns der
Verhandlungen jede denkbare Schädigung zu verhüten, wur¬
den den Unterhändlern vor dem Durchschreiten der deut¬
schen Stellungen die Augen verbunden ; wann wird die Binde
von den Augen der Westmächte fallen?

Ziele. Eine Frau wurde durch Bombensplitter leicht der-
7 ^ fmtr in  ganz gering« » Umfange,

ini.itärisch. r schaden überhaupt nicht verursacht. Der Feind
,£ e,n Angriff am Allerheiligen-Tage mit dem Verlust

**"£ Flugzeuges, das brennend abgeschosftn wurde ein
zwertiw Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits
der Linien zur Landung gezwungen.

9196000 Tonnen in einem
Jahre versenkt.

stieg jeden Begriff. Trotzdem bas llnterserbvoi in erh«* ,t
Entfernung sich befand, machte sich,doch der starke sw 7 **'
in unerwartet starker Weise auf dem Boot bem-rlb^ ^ '*
richtete einige Beschädigungen, wie zmn Beispiel r,. un*
schlagen der elektrisckjvn Sicherungen, vorüberaxp'nd-^ w^
sagen des Kompasses. Undichtigkeit am LchiMköim̂ V*'
an. Nach zweistündiger Arbeit war es dem -echuiŵ n^
schick des Personals gelungen, die Schäden wieder^ » aheben. »» 0$,

i « Me
Bertei

aßnahme
jereitznstc!

Di

. 10. Dez. (W.B.) Seit der Mlehnung des-
deut,chen Friedensangebotes vom 12 Dezember 1916 hat
die Entente trotz ihrer vielfachen Ueberlegenheit an

Material an die Mittelmächte im ganzen über
430 000 Gefangene und über 4000 Geschütze verloren. Die
ungeheuren wirtschaftlichen und militärischen Werte, die
sich außerdem durch die Besetzung»veiterer Strecken reichsten
feindlichen Gebietes und die Erbeutung ungeheurer Mengen
von Kriegsgerät ergeben, lassen sich in Zahlen nicht an¬
nähernd ausdrücken. Von Mitte Dezember 1916 bis Mitte
Dezember 1917 wurden außerdem insgesamt 9198 000
Bruttoregistertonnen versenkt.

Die Revolution in Portugal!

Der Acltcstenausschutz.
. - c r i i n , 10. Dez. (W.B.) Der Aeitesienausschutz
des Abgeordnetenhauses wurde in seiner heutigen Sitzung

schlüssig, die Wahlrechtsvorlage jedenfalls morgen
(Dienstag ) zu Ende zu bringen. Mittwoch wird der An¬
trag Fuhrmann betr. Vaterlandspartei auf die Tagesord¬
nung gesetzt. Am Donnerstag beginnt die Besprechung der
Kohlenfragen. Am Freitag sollen bestimmt, auch wenn
das Besprechung der Kohlensragen nicht zu Ende geführt
wird, die Anträge betr. Teuerungszulage erledigt werden.
Das Haus geht am Freitag in die Weihnachtsserien. Die t
wachste Sitzung soll am 15. Januar 1918 stattsinden Es !
wurde jedoch! der Wunsch geäußert, daß die Wahlrechtskom- '
Mission die Zeit vor dem 15. Januar sich für ihre Be- !
ratungen , nutzbar machen möge.

U - Ko ^ ts - Metdungen;
Berlin,  10 . Dez. (W.B. Amtlich) Eines unserer s

Unterseebootehat im Atlantischen Ozean neuerdings

Die feindlichen Luftangriffe im November.
Berlin,  10 . Dez. W.B. Amtlich , Die feindlichen

Lustangriffe auf das deutsche Heimatgebiet im November.
Ter Feind unternahm im November zwei -Bombenangriffe ge¬
gen das deutsche Heimatgebiet. Ein Angriff fand am Aller¬
heiligen-Tage statt und richtete sich gegen friedliche Städte
und Dörfer in Baden und der VPfälz, der zweite Angriff
hatte das lothringisch-luxemburgische Industriegebiet zum

12000 Bruttoregistertonnen
Schiffsraum versenkt. Zwei der vernichteten Dampfer wur¬
den aus Geleitzügen herausgeschossen. Ferner wurde der
bewaffnete, amerikanische Dampfer „Actacon" (5000 to, auf. j

Amsterdam,  10 . Dez. lieber die Revolution in &JI
tugal meldet Reuter noch: Nach dreitägigem wütenden thmZ
Zwischen den Regierungs truppen und den Revolutionären ■■
sich fast Die ganze Garnison Lissabons angeschlossen'
trat die Regierung zurück, und die Revolutionäre itemZ  '
rrnter Sidonio Pa es ' Vorsitz  eine neue  vor¬
läufige Regierung  zusammen. Die Minister der Q'tp*
Regierung gingen an Boro des Kreuzers „Vasco da !W
der die Stadt beschoß, aber damit anfhörte, als der Leiter'
»er Ausständischen drohte, von den Forts aus das >W
4U beantworten lieber die Stadt ist der Belagerrmgszusta^
verhängt worden. Die Ruhe ist zurückgekehrt.

(Der Führer der siegreichen Revolutionäre ' in Porruaar
ist der letzte portugiesische jGesandte in Berlin, Prof Dr
Sidonio Paes . Er war Vertreter Portugals beim' Deutsch«. '
Reich vom 28. Oktober 1912 an bis zum 'Abbruch der 9W .
Ziehungen am 9. März 1916.)

Die Agence Havas meldet aus Badajvz folgende Ileber-
sicht über die letzten Ereignisse in Lissabon. Die Beweg una
des revolutionären Militärs gegen die Demokratie hat ge
siegt. Die Truppen der Regierung griffen die Stellung 1
öer Revolutionäre auf dem Cancholi.de an, wurden jedoch
mit schweren Verlusten nach einen: fast vierzigstündigen
Kampfe zurruLgewiesen. Die Regierung, außerstande der
Bewegung Herr zu werden, trat zurück. Ihre Truppe»
ergaben sich; der Präsident der Republik nahm den Rück¬
tritt des Kabinetts Costa an. Die Revolutionäre veröffent¬
lichten hierauf folgende Kundgebung:

..Die revolutionären Streitkräfte , die sich aus fast der
gesamten Garnison von Lissabon zusammensetzten, haben sich
drei Tage lang im Eduard -Parke verschanzt und zur Ret¬
tung des Vaterlandes und der Republik, die durch eine er¬
bärmliche und fast vollkommen durch Monarchisten gebildete
Regrerung bedroht war. gekämpft. Die Revolutionäre hü¬
ben ein Kabinett aus ernhaften und maßgebenden Männer» j
«Eder . Wir versichern feierlichst, daß- wir naben unfern,
alten Bundesgenossen England und neben den anderen Alli¬
ierten durchhalten und alle internationalen WmachungeuÄ
der portugiesischen Nation aufrechterhalten werden.
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der Fahrt von Bordeaux nach Amerika versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der endlose Weg.

Versenkung eines Munitions - ampsers.
Berlin,  10 . Dez. Tie kürzlich, gemeldete Versenkung

eines Munitionsdampfers von 6000 Tonnen spielte sich nach
dein letzt vorliegenden Berichte des KommandMten des be¬
treffenden Unterseebootes folgendermaßen ab: Im englischen
Känal auf Lauerstellung kreuzend, sichtete man kurz nach Mit¬
ternacht euren von Westen nahenden, tief beladenen Damp-

ÜU "rn sogleich zum Angriff gefahren wurde. Etwa
nach einer halben Stunde konnte zum Schutz aufgedreht
und der Torpedo abgefeuert werden. Mit einer gewaltigen
Tetonatron flog der Dampfer in die Luft, eingehüllt in eine ,
rresige Fenersäule. In einer Einzigen Sekunde war jedoch
die ungeheure Flamme wieder erloschen und der Dampfer j
beriont Die Lufterjchütterung durch die Explosion über - '

Der Lyoner „ Progres " bringt eine Meldung seines Lmi-
doner Mitarbeiters , wonach die neue portugiesische Regie¬
rung die Revision der Kriegs- rmd Frkedensziele bei de»
Alliierten beantragen werde.

Reutermeldung . Das revolutionäre Komitee setzt sich
zusammen auö Sidonio Paes , Machado Santos und Kapi¬
tän ^ eliciano Castro. Machado Santos Wirde heute abend
hier erwartet . Es verlautet , daß. anläßlich der Prollw
wlerung der neuen Regierung die Wsetzung des Präsidenten
der Republik und die Auflösung des Parlaments durch ei»
Dekret bekanntgegeben werden soll. Rodriguez Bettoncourt
wird Ministerpräsident und einstweiliger Präsident der Revu-blik werden.
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Rückverlegung der italieniischen Front.
. B a.se l , 10. Dez. „Daily Chroniele" meldet, es seien

alle Anzeichen vorhanden, daß die neue alliierte Heeresleimns
in Italien das starre Festhalten an einmal eingenommene»

Roman aus Sibirien von I . Oxenham.
dlutorisrert. Nachdruck verboten.

(34. Fortsetzmig.)
„Sie ist krank," erklärte er hastig der Wirtin. „Schicke

»ach einem Doktor, während ich sie zu Bett bringe." '
Und als der Doktor fkaw und Katta untersucht hatte,

schüttelte er ernst den Kopf und sagte:
--.Sie hat das Fieber und zwar schon seit vielen Tagen.

Weshalb ist sie nicht gepflegt worden?" und ein scharfer
Blick des Vorwurfs streifte Step-cur

hin heute erst aus vew Gefängnis entlassen wor¬
den chnd wüßte von nichts."

,,AH!"
Der Arzt kannte Jlines Geschichte. Der Mann tat ihm

von Herzen leid, aber er mutzte die Wahrheit wissen: „Ich
werde tun , was in meiner Kraft steht; wachst du jedoch picht
über sie Tag und Nacht, so wirst du sie verlieren."

„Verlieren? Mein Gott —stöhnte  Stcpan.
Än diesem Augenblick trat die Wirttn ins .Zimmer.' Drau-

tzen wünsche jemand Stepan zu sprechen, sagte sie mit einem
bezeichnenden Blich Der Jemand war ein Kosak mit einer
Bostchast vom Polizeichef, daß Stepan Jline unter .keinen
Umständen die Nacht in Tschernsk verbringen dürfe und sich
sofort auf den Weg machen müsse.

„Sieh einmal, Jsine, " sagte der Kosakenkapitän Danoff,
als stepan in sprudelnden, sich überstürzenden Worten hervor-

Imttc, Vöde bie Äi.NiA? fbctttöiCtt unb beit DffijiGt1
aus Augen anstarrte, in denen die hellen Tränen standen;'
"Nrcht rch war es, der esir diesen Patz ausgestellt hat , und
nrcht ich bin es, oet dir helfen kann. Aus Mir tastet die
Verantwortung, die Befehle der höheren Stelle zur Ausführung
zu bringen. Du Mutzt' Tschernsk sofort verlassen. Jsine ." '
' , ick Mor doch dreißig Tage fort," stotterte Stepan,

suü an dr>e, en le tzten Strohhalm der Hoffnung anklammcnrd.
„ , "-Dhch vorher warst du bereits zehn Tage hier. Dein

dich aus irgend welchen Gründen
wnger all zehn Dagje an irgend einem Ort aufzuhalten
Cs hat ketnen Sinn , poch Worte darüber zu verlieren D>imutzt gehen."

„Btt Gott . Exzellenz - » und eine Wut kam über
^ Ct' Ci" d'^ rker, gegen die Wolssbestten

^ ?""̂ ^nkte nur dem Kosakensergeanten zu. Ste-
van htnausznfühvcn, und sagte streng: ^ ^

binnen einer Stunde nicht verlasse».
so wirst dn unter Eskorte nach Irkutsk abgehe« !»

. Ä» 'Gedanken schlug Stepan ihn und Paschkin mit gewal¬
tigen Hxeben einer Dvaumaxi nieder . . . . toandte sich uns
stolperte auf die Straße.

Danoff aber schritt ärgerlich in seinem Bureau auf und
üb. Er war durchaus nicht grausam veranlagt, wenn auch
eigenwillig und hart, über er fing an, dieses Mannes müde
zu werden. Seine Pflicht lag doch! so llar da.
. Binnen einer Stunde hatte Stepan nach besten Kräften
für Katta Vorsorge getroffen — mit dem Doktor gesprochen,
chm aus bitterem Herzen den Stand der Ding« erllütt und
ihn beschworen̂ alles in sttnen Kräften zu tun — mit .den
Bauern a Sgerechntt — «in anderes Pferd gekauft — und
nach -genau sechzig Minuten rollte das Zaus auf Rädern über
den dünnen Schüee nach einem ' Dorf zehn Meilen weit
entfernt.

Nicht einmal .Paschkin konnte ihn hindern, dort die vollen
zehn Tage zu bleiben unb sicherlich würde es ihm gelingen,
leden Tag auf irgend einem Weg Nachttcht über Kattas
Befinden zu erhalten. Die Kinder nahm er mit sich Glück-
llcherweise hatte Katta, als sie fühlte, datz sie krank wurde,
das Kind der Mutterbrust entwöhnt und es spütte die Tren¬
nung kaum, während Kattüka fortwährend weinte und nach
ihrer Mutter ttef. Stepan twstte sie, so gut er konnte.

In Wirllichkeit hatte Verzweiflung ihn gepackt.
dkun spürte er zum erstenmal die ganze ungeheure Macht f

öum Bosen von Paschkins Teufelspaß, unter Umständen, die '
,die seele eines jeden Mannes vergiftet hätten. Sol tief i
ims IMatt war er getroffen, daß er nur still vor sich hinbttitete i
«n ° weder fluchte noch tobte. Motte, Flüche warm ihm !
zu winzig. " \

Er losinte an nichis denken als an Katta — wie sie sich
im Fiebcr xruf ihrem Bett umherwarf, unter F̂remden, der-
llssen, nach ihm schreiend. Ah, sorgten diese Fremden auch
M sire w,e er geborgt haben würde? Konnten sie sein krankes
^veib mit zärtlichen Wotten beruhigen wie er ? Konnten sie
- - —? Nein. Katta mutzte sterben. ^
. alt J,"v’"n unö  Tagesgrauen bestteg er eines
ter Pserde, Katmka und das Kind bei einem' Bauernweib
Mttrcklassend, und galoppierte nach Tschernsk. Katia lag im
Dettrmm. Sre phantasiette noch immer von den Wölfen
und klammerte sich verzwttselt an ihn fest, obgleich sie ihn
nicht M erkennen schien. Doch seine Sttinme hatte einen
ZEEawEen beruhigenden Einfluß aus sie. Der Arzt kam
und versicherte chm, für serne Frau wette getan, was in
Men,chenkrrsten ,tehe. dlber er konntê ihm keine Hoffnung

Dre Krankheit war vernachllissigt wotten. /Das Fie-
teLS ' S ” W “ f r tt,uStc' daß es nicht mehr lange
^ ^ ? Ä ^ uer müßte erlöschen aus Mangel
vn Brennstoff. Das Fieber hatte ihre Kraft berzchtt

Erst am Mittag des nächsten Tages hötte Danoff, daß
Jlrne wieder in Tschernsk sei. Er ließ ihn holen.

,,'Jline , ich kann es nicht gestatten . . .". besann Danoff.
Stepan gab keine -Antwort, aber aus seinen Augen glitzerte

es seltsam, unheimlich, »che eine eisig kalte Drohung, die
schauer des Entsetzens über Danoffs Rücken rieseln ließ, alS
habe die Hand des Todes ihn berührt. Noch lange sah er
diese 'Augen vor sich, als Stepan gegangen war, ohne daß ein
weiteres Wott gesprochen wutte . Er träumte von dieie»
Augen in der Nacht. Sie ettnnetten ihn an eine halbver-
gessenc Szene der VerMngenheit' und sttmmten ibn nach-'denllich -

Er sah Wieder den mauerumgürteten Holf des Gefängnisses-
sich . Der gleiche Ausdruck, mit dem Jline ihn jetzt mige-

blickt hatte, war auch damäls in den Augen des Rcannes
gewesen, der geknutet wurde auf jenem Gefängnishof und dem
damals das Fleisch in Fetzen vom Rücken hing Danoff
mlebte die Szene von neuem. Wie der 'Mann von" der
Bank losgeschnallt wutte — wie er zusammensank— wie
der -Gouverneur mit seinem jungen Adjutanten Danoff vor-
verschtttt — wre der Haufen zerfetzten Menschentums da auf
dem Boden mit einem Satz »che ein wildes Tier in di« Höhe
sprang und dem Gouverneur an die Kehle flog — »che «r
und andere mit ihren Säbeln auf che krallenden Hände und
die berßenden Zähne loshacketn. . . . Doch bas ivilde Tier
hatte »ein Opfer mit den Mhnen zerttssen und als ein Säbel¬
hieb den Mann endlich nied erstreckte, stürzten z»oei Leichen
M Baden — der Mann mit gespaltenem Schädel — der
Gouverneur mit durchbissener, zerfetzter Kehle .

Und das wahnsinnige Flackern und Leuchten in den Augen
lenes Mannes von damals hatte er heute in Jlines Gingenwtedergesehen! -

, Kopitän Danoff verfluchte Stepan Jline und verfluchte
Paschkin und fluchte immer noch, als er endlich einschttef mit
erner unkaren Idee , es sch seine Pflicht, eine Kollkenabteilung»
mit geladenen Gewehren nach .Herrn Stepan Jsine ins Witts-
yaû zu »chickcn Mehrmals in der Nacht »vachte er auf und
sah immer diese Augen vor sich Nun, vielleicht war es
doch besser, nulle zu sein. Ein armer Teufel, dieser .Jsine.
Furchtbare sache, dieser Paß, .zweifellos. Hm, und wenn '
Paschlln vom Teufel besessen Watt — schön und gut. solange
i-  die .Folge« trug. Aber er, Danoff, danlle vev-
orndlMit oafur, um Paschkins wissen ermordet zu werden.
Gewehren, dre Stepan am nächsten Morgen auchielt. al»
tth nein Es war also keine Kosakenabteilungmit geladenen
er aur schaumbedecktem Pferde wieder nach Tschernsk hinein-
lagte, sondern nur der alle Kosakensergeant. allein und unbe-
waftnei. wahren Stepan von Waffen fta' rrte. Er trug die
silmte auf dem Rücken, den fuvchwaren Speer in der Hand,
Dre Art im Gürtel . Er »var auf alles gefaßt! pF. Ü
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-i-Piave-D
iialieui'

Mo, uns n
Der ettte !

erlin , 1l
n den Ktt,

Der
n , 10.

-lichrr Krl<
| Verbünd
küudung s
-en der r
ie n.
»icnischerK
der Pia

Piwnved-Jt-köpf
iziere ü
gewehre

ver
ssia , 10.
der. "Wa}

sich zeit
ttd in der
!nien verso
l>iran-2ce
üicben. -
Wen, die

vorrü,
cha- Frr
ka

vie <
°n ẑüsis

Tätigte'
auf dem
Ein fein!
Whafeu
31 zurüäg
F#6 ziemii
R Alaas
^ Chaten
^rtillcittt
>rnd der -
(-Maas.
Mischer
W die
, reckten
M-eiwaell
rlische:
»tber: N
v wursci
« Abbas,
vrfem(tze-
Aeriges
Aen dur
Wten Fl

ffti! im



te -iid**.
rufrdnur
>av un»

Durch-
es Ver-
er ustr,

Ge-
t» be-

ftl!
u Por.
t^vrchf

>, de»«,
hatte,

»teilte,
vvr-

r alte»'
^nna-,
beiten
Feuer

iusta„

urruM
>f. Dr. .
'ursche,
er Be° *

ileber-
vrgung
m  ge¬
lungen
jedoch

ixbigen
>e, der
ruppe»
- Aüg-
öffent-

ist der
len sich
r Ret-
ine er-
-bildete
re hch
innern
in ferm
t Alli-
wrigen

- Lmr-
Negie-
ei den

£« laste» wird. Eine erwaige KückveOgung der
BerteidigungSlinie würde nur afr eine provi--

aßnahme gelten bis zur Heranführung aller für
'»ereit- ustellenden Reserven und HllfSkväfte.

Die amerikanische Flotte.

»shington,  10 . Dez. (W.B .I Reutermeibung . In
kacchresberichi fordert Marinesekretär Dniels für das
^ Jahr eine Milliarde Dollars , setzt aber ausekn-

A es notwendig sein würde , im Verlauf der Kon-
E weitere Gelder anzufvrdern . Die anspornende
« des Krieges auf die Flotte werde durchs folgende
gewiesen, die die Zunahmen seit dem 1. Januar
Mrinestreitkräfte , Offiziere und Mannschaften von

[auf J522 000, Reserveoffiziere und Mannschaften von
ihundert auf 49000, . die monatlichen Ausgaben von

Jioueit Dollar aüf 60 Millionen , in Auftrag ge- ;
Schiffe von 300 auf Wer 1090. Der Staatssekretär j
jtef an, daß die im Auslände gelegenen amerikani - j

tteirstützpunkte nächstes Jahr in Tätigkeit treten !

des 7. Dezembers warfen unsere Flugzeuge mir gutem Erfolg
Bomben auf Tus Kurmahil. Es wird gemeldet, daß die
Türken am 5, und 6, Dezember die Kohlenbergwerke um
Kifti in Braüd setzten. Es wurden Brände beobachtet. Die
Gesamtzahl der vom 9.  bis 5. Dezember gemachten Gefan¬
genen beläuft sich auf 327, darunter der Führer des 156.
Regiments und 6 andere Offiziere. Auch zwei Feldgeschütze und
ein Maschinengewehr wurden erbeutet.

Italienischer Bericht  vom 9. Dezember : Zwischen
Brenta und Piave blieb das Artillerieseuer ziemlich heftig,
um am Nachmittag wieder die gewöhnliche Stärke anzunehmen.
In den ersten Stunden der letzten Nacht brachte eine zur Er¬
kundung vorgegangene französische Patrouille 10 Gefangene
zurück. In der Piave -Ebene war im Tale von San Dona
die Feuertätigkeit auf beiden Seiten ziemlich . lebhaft. Zahl¬
reiche feindliche Patrouillen wurden durch unser Gewehrfeuer
abgewiesen.
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ver deutsche amtliche Bericht.

es Hauptquartier , 10. Dez. (W.B . Amtlich )"
sicher ltriegrschauplatz:
eeresgrupve Kronprinz Rupprecht.
der flandrischen Frvnt  und in einzelnen Ab-
zwischen der Scarye und St . Quentin  nahm

Uerieseuer von mittags an zu. "
kleineren Jnfanteriegefechten wurden die Engländer
von Grain court  aus einigen Graben Vertrieben.

Mcher Vorstoß nördlich von La Vacquerie scheiterte.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
rinere Unternehmungen führten an verschiedenen Stel-
' Front zur Gefangennahme einer Anzahl Franzosen.

lebhafte Feuertätigkeit. Aus dem östlichenMaas-
ßeigerte sie sich am Abende zu erheblicher Stärke und
«ach ruhiger Nacht heute morgen erneut auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
«erische Landwehr drang nördlich von Bures  in die
Ischen Grüben ein, nahm 1 Ofstzier und 41 Mann

und erbeutete einige Maschinengewehre.
Bicher Kriegsschauplatz:
ie verbündeten Armeen haben mit den  rus-
» und rumänischen Armeen der rumärri-
Frvnt zwischen dem Dnjestr und der Do«

«ündung Waffenstillstand abgeschlossen.
Mazedonische Front.

Ine größeren Kampfhandlungen,
lienische Front:

ii Piave -Delta erstürmten  ungarische Honvedtrup-
«n italienischen Brückenkopf am Sile,  südlich von
Mo, und nahmen mehr als 300 Mann gefangen.
der erste Generalguartiermeister: Ludendorff.

vrr öeuische Kdenöbericht.
erlin,  10 . Dez., abends. (W.B . Amtlich»

den Kriegsschauplätzennichts Neues.

Ver österreichische amtliche Bericht.
en , 10. Dez. (W.B .) Amtlich wird verlambart:

siiicher Kriegsschauplatz:
! Berbündeten haben m,it den zwischen Dnjestr und
Windung stehenden russischen und rumäni schen
en  der russischen Front Waffenstillstand ge °-
en.

»icnischer Kriegsschauplatz:
iet Piavcmündung  entrissen Sturmtrupp en des
Hvnved-Jirfairterie-Rvgiments Nr. 32 dem Feinde den
enkopf von Bressanin.  Es wurden 6 italie-
Wziere und 228 Mann gefangen genommen,und '10
«ngewehre erbeutet.

ver bulgarische amtliche Bericht.
>sia,  10 . Dez. (W.B .) Genevalstabsbericht vom 9.
« . "Mazedonische Frönt:  Das Artilleriefeuer
k sich zeitweise an der Tscherteua Stena , im Cerua-
lnd in der Gegend von Moglena . Etwa fünf englische
»>irn versuchten gegen unsere Wachtposten norsöstlich
»iran-See vorzugehen, wurden aber durch unser Feuer
sieben . In der Strumaebene wurden zwei englische

1fw  Me VM Am-Mg
Kopenhagen,  9 . Dez. Der voraussichtlich letzte Schub

von Ausländsdeutschen ist heute in Kopenhagen angelangt.
Er besteht aus dem deutschen Generalkonsul Kuippind mit sei¬
nem Stab aus Schanghai, Dr . Argald, dem Finanzberater
der chinesischen Regierung seit vier Jahren , verschiedenen
Damen , deren Gatten in China geblieben sind, sowie dem
Enkelsohn des Admirals von Capelle, Horst d. Saldern . Es
sind im ganzen über 30 Personen.

Etwa 40 Oesterreicheraus China machten die Reise bis
Ehristiania mit, »vo sie einen Tag blieben. Sie kommen

stoßen lassen. Ihr « Zustimmung äußerten nur Fortschrittler
und Sozialdemokraten geschlossen, die in dem Hause wi « i«
dessen HauptauSschuß nur über eine winzige Minderheit vo«
Stimmen verfügen. Gegen bas von der Regierung vor-
gesehene gleiche Wahlrecht hegt auch der größte Teil der
Nationalliberalen unüberwindliche Bedenken, • desgleiche«
gehen die Meinungen im Zentrum auseinander . Und dte
Konservativen und Freikonservativen haben für den Re¬
gierungsentwurf nur ein rundes und bestimmtes Nein.

Wird die Vorlage schetztern?  Diese schwerivi«»
gende Frage beherrscht gegenwärtig di« innerpolitischen Er¬
örterungen nicht nur in Preußen , sondern im ganzen Reiche.
Schroff und scheinbar unüberbrückbar klaffen die Gegensätze
auseinander . Hier das Königswort und die Minister , di»
von der erklärten königlichen Mllensmeinung über die Ein¬
führung des gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts sich
kein Iota rauben lassen wollen , auf der andern Seit - die er¬
drückende Mehrheit des Parlaments mit ihrem nicht minder
eritschiedenen Unannehmbar. Ter so maßvolle frühere na-
tionalliLerale Abgeordnete und jetzige Vizepräsident dev
Präsident des preußischen,Staatsministeriums Dr . v. Fried¬
berg ließ keinen Zweifel daran, daß die Regierung zur Er¬
reichung ihres Zieles äußersten Falles auch vor einer Auf¬
lösung des Hauses und der Ausschreibung von Neuwahlen
nicht zurückschrecken würde. Die konservativen und frei kon¬
servativen Redner ließen erkennen, daß sie von einem der
Regierungsvorlage entsprechendenWahlrecht eine sozialdemo¬
kratische Mehrheit im Preußen -Parlament befürchten, die
heute mehr denn je zu verhüten sei.^ Die prinzipiellen Gegen¬
sätze wiegen umso schwerer, als sie in streng sachlicher Form,
ohne jede persönliche Animosität zum Ausdruck gebrackft

-und vertreten wurden.
Sollte sich eine Verständigung trotz der verschwinden»Morgen in Kopenhagen an. Diese Gruppe umfaßt den Ge¬

sandten v. Rostock mit Stab sowie eine Reihe von Konsulats- j kleinen Aussichten auf ein positives Ergebnis doch noch er-
beamten ; sie ist insgesamt etwa 40 Köpfe stark ! möglichen lassen, so könnte sie sich nach dem Gesagten » icht

Der deutschen Gruppe schlossen sich in Newhork zivei * an ten  Eck- und Grundpfeilern der Regierungsvorlage , der
Konsulatsbeamte aus Chicago an, ferner Dr Georg Bart - * Gleichheit, der Unmittelbarkeit und der geheimen Ausübung
Helme, bis zum Ausbruch des .Krieges Vertreter der Köh - beS  Wahlrechts anklammern, sondern müßte auf einem ueu-
nisck-cn Zeitung in Washington, und Dr Appelmann von Oralen Gebiete gesucht werden. Als ein solches stellt sich
der Universität Vermont nebst dem deutschen Gesandten von M" 9ftr"WH,mn 'r“ * ‘,rWfrtn4Ä'nrtfir  nh *-r mr- m»
Kostarica, Erhthropel. , Graf Luxbuog, der inkognito mitge-
reist sein soll, ist nicht dabei.

Die Abfahrt nach Bergensfjord »vcrr dom 17. auf den
30. November verschoben worden, da die Klarierungspapiere
vorenthrlten wurden. Die ganze Gesellschaft wurde tat Hotel , ~ ri , _ s e , , . . „ m w t . ,
Mallick interniert und scharf bewacht; das Verlagen des Hotels ^ ltur ĝ gelangen . Das Verfahren bei ber Proportwnal-
war nur in Begleitung fteiwilsiger Geheimdienstleute, die ! ^ ah dre nicht nur den wirtschaftlrchen. sondern auch den
Unterhaltung mft den Besuchern nur in Gegenwart eben ! p° l M '-n Mmderherten zu. einer entsprechender Parlamen-
dieser Beamten gestattet. 4lm 30. November vormittags end° i iartschen Vertretung verhelfen soll, rst ung -erch wmplrzier-
lich geschah der polizeiliche Abtransport Um das Schiff kam- ter und schwierrger verständlich als tae übliche Wahl ber der
Metten sich ttesige Zuschauermengenund ein gewaltiges Poli - ' ^ abgegebenen stimmen enffchmdet. E»
zeiaufgebvt, angeblich zu unferm Schutze, war aufgebracht r für dre Verha,turswahl erne ganze Reihe von ^ ystefnen,
worden. Die Gepäckdnrchsuchung»rmr überaus streng Mit - 1 bßrt bcncn ieöc§  I d̂och seine Schatten,erten hat. Nach der»
nähme von Büchern, Zeiffchttften und Z taugen war nicht System der beschränktenStimmgebung darf jeder Wahlzette,
erlaubt. Anderes Krichsmalertal sttbstveyLdlich auch n7cht Teil , z. B . zwei Drittel der Wge-
Besonderer Aufmerksamkeit erfreute sich der Vettreter der - cnthatten, dieser fällt der Mehrheit zu , der

die Proportional - oder Verhältniswahl , oder wie man irr
der Schweiz kurz sagt, der Proporz dar. Das hat auch de,
stellvertretende Präsident des Ministeriums , Dr . Friedberg,
unzweideutig zu erkennen gegeben. Der Proporz verfolgt
das Ziel , durch die Wahl eine verhältnismäßige Vertretung
zu schaffen, bei der auch die Minderheiten -zu entsprechender'

Kölnischen Zeitung, dem auf Washingtoner Weisung hin nicht
ein Fetzchen bedruckten Papiers belassen und der samt seiner

Rest der Minderheit . Nach dem Shstenr der Stimmc -nhänfung
hat jeder Wähler soviel Stimmen , als Wgeordnete fiir

Gattin der rücksichtslosesten körperlichenUntersuchung bis auf ! ^ Wckhlkeis zu wählen sind, und er kann seine Stimmen
die Haut und Wetter unterzogen wurde, trotz dreijähriger * [nm*[l 5^ etneTn, f a.nblöa4f,ett 10  daß die Minderheit
moralischer Entrüstung über die deutsche Barbarei , die ntzht ! durch « ttmman ^rufung die Mrhl rhres Kandidaten erreichen
einmal vor Frauen Halt mache. In Halifax langten wir ^ kommen in Betracht das Quotientenshftem
am Donnerstag , 22.  November , an. Am Sonntag und Mvn- ! mrt Einzelwahl ober mrt Lrjtenab,timmung, wober ber Quo-- - . . - — - H va : ttenr die Litrmmenzahl r>h dre >rch aus der Drvrsron de.
der Wegnahme alles dessen, ^ s Amerika an Doe' «rtt>M ^ ;e ! durch die der Bertteter ergibt und die ei«
pfundweise durchzelaffen hatte. Am Dienstag , 27. November i e-ha,ten muß, um gewählt zu sein. Man sreht.
'Abfahrt, vorbei an zahlreichen Truppen- und . Municions - «' ftnd mcht ohne Schwrerrgletten, aber es ist

tag war Revision, die ebenfalls , übersorgfälttg tvar, zum Zweck

Man sieht,
aber es ist

SLi "/ '"»"? i sähst *" ^ ' rt,nn6" m "Endlich hatten wrr dre gefährliche Nachbarschaft tat Rücken * ^
und atmeten erleichtett auf — die Befürchtangen sind inzwi¬
schen durch die Katastrophe in Halifax reichlich, gerechtfer¬
tigt Wochen. Am Samstag , 1. Dezember, wurden wir von
einem britischen Kriegsschiff auf offener Sve abends um 7

i Uhr angehalten, lediglich zur Durchsuchung der Schiffspa¬
piere. Me Ankunft in Bergen verzögerte sich um einen vollen
Tag. Dprs Schiff mußte wegen Sturms und dicken Nebels
vor der Küste Schleifen fahren, da es mangels Sonne und
Sterne den genauen Kurs vechoren hatte, die Küftenlichter
ab.er lEnglands wegen nicht brennen dürfest. Daher verschob
sich a uch die Abfahrt ..von Bergen, von Donnerstag . abend
auf Freitag früh. Am Samstagmorgen stm 6 Uhr Ankunft
in Kristiania, um 10 Uhr Abfahrt mit dem Lokalzug nach
Kopenhagen, das nach 24 Stunden erreicht wurde. Die nor¬
wegische Zollbehörde gebärdete sich fast noch schlimmer, als
die Amerikas und Englands . Sogar die kondensierte Kinder- ,
milch für Säuglinge wurde im Zug weggenom'men, mit der *
Begründung, auf den Stationen wäre frische Milch zu haben ]
was übrigens nicht zuttaf. Auf energischen Einspruch hin
wurde die Milch später freigegeben. Kie schwedische und die ;

TagrSNaedrichten-
Kosten des Weltkrieges.

Zürich,  8 . Dez. Das amerikanische Schatzamt teilt
folgende amtliche Schätzung der Kriegslosten bis 1. August
1917 mit : Englaub 26705 Millionen Dollars , Frankreich
16 530, Rußland 14 220, Italien 5050 Vereinigte Staaten.
4629, sonstige Verbündete 3250 ; bei der Entente insgesamt
67 414 Millionen Dollars , dagegen Deutschland 19 750,
Oesterreich-Ungarn 9700, Bulgarien und die Türkei 1450.
Insgesamt auf der Seite der Mtttclmächte 309000 Millionen
Dollars.

V
Lokales und Provinzielles.

— Die Bezirksstelle für Gemüse  urw Obst
^_ _ _ _ _ _ für den Regierungsbezirk Wiesbaden veröffenllicht eine Per?

dänische Zollbehandlung war dagegen sehr anständig. MeHst [ »rdnung über den Verkehr mit Rüben. Mese Verordnung
von Kristiania nach Kopenhagen lieferte greifbare Zusatzbe- ! Seht grundsätzlichdavon aus , daß eine Beschlagnahmung nichs
weise, vaß auch die Neutralen unter den Kriegsverhältaissen j erfolgt, daß aber diejenigen Rüben , welche zum Verkauf
leben. Die Preise ivaren fabelhaft. Daneben gab es in ; komMen, der Öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen sollen.

Nrien, die gegen einen unserer großen Posten im Dorfe | Schweden und Dänemark eine Brotkarte, Norwegen wird eine
vorrückten, durch

cha- Front:  Ruhe.
,Feuer verttteben.

vie amtlichen Berichte der Gegner.

Danach ist also der Erzeuger iu seinem eigenen Verbrauch
Do - j ^ che dom 1. Januar an haben, und zwar mit "einer Zutei- ^ nicht behindert. Er ist lediglich verpflichtet, diejenigen Mew-

lung von 170 Gmmm täglich • Dänemark hat auch Zucker- 1 gen, welche er zum Wsatz bringt , grundsätzlich an die Be-
karten und wird demnächst Butterkarten haben. Tie 4ln- : zirksstelle für Gemüse Ulnd Obst für den Regierungsbezirk
sicht der Abgesch.obenen geht ziemlich übereinstimmend dahin, - Wiesbaden, Geschäftsabteilung, Fvankftrrt a. M ., Gallusan.

i daß die britische Behandlung edelmännisch war im Vergleich
. ■r ^. - - - --«nzüsischer Bericht  vom 9 Derpmbep r Ö?I amerikanischen Klotzigkett, die ttotz des manchmal

^ 9. D^ ember̂ nach- dick ausgestrichenen Höflichkeitslackŝ überall zum Vorschein
m. Norwegen war mindestens eine kalte Zone, Schweden
^egen und Dänemark wiesen höhere Temperaturen auf, soweit
e Bahnfahrt zu Schlüssen berechttgt.

. Tätigkeit der beiden Arttlletten nördlich von Eha-
«uf dem rechten Ufer der Äisne und im Slpremontt

J& n feindlicher Versuch gegen Bezonvaux führte zu
'kbhrfeu Kampf. Der Feind wurde mit fühlbaren
* zurückgeschlagen. Der Artillettekampf toar in die-
'Nö ziemlich lebhaft sowie an verschiedenenAbschnitten
M Maasufers . — Abends : Wir wiesen nördlich von
», Ehateau einen Handstreich zurück. Ziemlich leb-
^rtillerrekampf in der Gegend von Sapigneul , in
^nd der Maisons -de-Champagne und auf dem rechten
' Maus . Keine Betätigung der Jnfantette.
Mischer Bericht  vom 9. Dezember : In der lebten

die feindliche Artillerie tättg südlich Cambrai,
^rechten Scarpeufer , südlich Leus und im Abschnitt
^fEendaele.

lrscher Bericht aus Mesopotamien  vom
.wer : Nach Sicherung des Sakaltutanpaffes am 4.
k wurden die Türken bis zum Dorfe Kara, nördlich
»Abbas , verfolgt, durch das der Feind am 5 Dez
£)ent Gefecht getrieben wurde. Die Verfolgung führte
ls? uges Gelände, das von 'Mooren und zahlreichen

durchzogen ist. Unsere Truppen und die auf
stwten Flanke kämpfenden Runen zeigten große Wider-

t« t im Ueberwinden aller Hinoer niste Am Morgen

Slahlreforni.
Tie Redeschlacht über die preußische Wahlreformvorlage

ist am Dienstag beendigt. Der erste Beratungstag , an
dem die Minister nacheinander für das neue vom Könige
selbst geforderte und verheißene Wahlrecht eintraten , war
unstteittg ein sogenannter großer Tag . So stark besucht
and so lebhaft bewegt als an jenem Tage hat man das
sonst so fülle Haus irt der Prinz Albrechlstraße zu Berlin
selten^gesehen. Wer der Eifer ließ schnell nach, die folgen¬
den Sitzungstage wiesen nahezu das gewohnte Bild der all¬
täglichen Verhandlungen der Zweiten Kammer auf . Man
erkannte eben, was man sich bereits vorher gesagt hatte,
daß die allgemeine Aussprache, die auf Einzelheiten nicht
einzngehen vermag, sondern nur die großen und Mchtnng
gebenden Gesichtspunkte erörtert , der angestrebten Verstän- , _
digung wenig förderlich ist. Handelt es sich hier doch um ' zu bewirtschaften.
tiefgewurzelte Ueberzeugungen erfahrener Politiker und ,

StaatSrnänner , die sich kaum beugen , geschweige denn um- j

läge 2, zu verkaufen. Es sind aber, um die Organifattou
auf eine breitere , Basis zu stÄlen, neben der Bezirksstelle
für Gemüse pnd Obst auch dsie im Bezirk bestehenden Ge-

mossenschaften als Aufkäufer eingefügt worden und ztvar iu
ver Weise, daß den verschiedenen Genossenschaften einzelne
Kreise des Regierungsbezirks zurrt Aufkauf zugewiesen sind.
Der Ankauf verteilt sich prüf die landwirtschaftliche Zentrab-
Darlehnskasse für Deutschland, Filiale Frankfutt a. M ., Schil¬
lerstraße 25, ferner Heffen-Nassauische Handels-Genoffenschaft
für stfetreide, Mehl , Futter- und Düngemittel , Frankfurt
a. M ., Kaiserstraße 49 und auf die Central-Eru-' und -Per-
kaussgenoffenschaft für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Wies¬
baden, Moritzsttaße 20. In den verschiedenen Kommunalber¬
bänden wird bekannt gemachtz welcher dieser Verbände neben der
Bezirksstelle zum 'Aufkauf zugelaffen ist. Wo die aufkaufberech-
tigten Stellen oder Genoffenschastenbesondere Aufkäufer an¬
stellen, werden diese ebenfalls bekannt gemacht. Es soll durch
diese Orgänisation dem Erzeuger der Absatz seiner Erzeug-
niffe so leicht wie möglich gemacht werden. Die Verordnung
sieht auch die Möglichkeit der Beschlagnahmung vor. Es ist
aber zunächst nicht daran gedacht, die Beschlagnahmung durchs
zuführen, und es wird hoffentlich auch möglich sein, ohne dieft
Beschlagnahmung durchzukominen, da es ja lediglich die Ab¬
sicht der Verordnung istj, die vom Erzeuger äbgesetzte Ware

wird Vorsorge getaoffeu werben, Laß
von den .im Regietangsbezirk zum Verkauf kommenden Rüben
m erster Linie der Bedarf des Bezirkes selbst im möglichfdea

/



ÄwfaKgf gedeckt taitb . Die Vewirtschastung erstreckt sich auf
KMküben , welche bei der Knappheit von Herbstgemüsen Wohl
tzuick herangezogen weiLen müssen, ferner auf Weißrüben , die
fisch als guter Siauerkoautersatz bewährt haben und schließ¬
lich aus Runkelrüben , die we,en der sonst vorhandenen Mög¬
lichkeit der Verwechslung mit anderen Rübensorten ebenfalls
einbez-ogen werden mutzten. Freigelassen von jeder Absatzbe¬
schränkung ist der Verkauf durch hen Kleinhändler und der
Berkehr auf öffentlichen .Märkten , und schlietzlich die Erfüll¬
ung -der L-ieferungsvertrckge, die unbedingt durchgeführt wer¬
den muß.

— Die Versorgung der Me t allarberter.
Netzer die Versorgung der Metallarbeiter des hiesigen Krei¬
ses hatte die Verwaltungsstelle Siegen des Christi . Metall-
«rbeiterverbandes eine Unterredung mit dem Herrn Landrat
nachgesucht, der in der bereitwilligsten Weise stattgegeben
wurde . Von dem Vertreter des Verbandes wurden zunächst
die Beschwerden über die ungenügende Zuweisung von Le-
Sensmitteln vorgetragen ; insbesondere von F -tt , Nährmittel,
Bro !mifsttich usw. Bezüglich der Fettversorgung ist -es dem
Herrn Landrat gelungen , daß wenigstens für die Winter¬
monate und hauptsächlich auf Grund der vielen landwirt¬
schaftlichen Zwergbetriebe der Kreis als Bedarfskrers für
Fett anerkannt sei. Eine bessere Nähr - und Suppenmittel-
iiuweisung stehe erst vom Januar aL in Aussicht . Den vom
Vertreter des Verbandes vorgetragenen Beschwerden über die
Verteilung der Lebensmittel sowohl in den Betrieben , als
-auch in den einzelnen Orten , soll ebenfalls Rechnung ge¬
tragen werden und sei das Ergebnis dessen abzuwarten.
Würden die Beschwerden wicht behoben , so soll der vom Ber-
handlungsvertreter ' vorgefchlagenen Verteilung unter .Mit¬
wirkung der Arbeiterschaft näher getreten werden . Des
weiteren bildeten dir unerhörten Preise von einer Reihe
von Lebensmittel den Gegenstand der wirkungsvollen Unter¬
redung . Soweit die Kreishchörde nicht in der Lage ist, den
berechtigten Versorgungsbeschwerden zu entsprechen , wird
der Verband sich an die weiteren Versorgungsbehörden mit
diesbezüglichen Eingaben verwenden und - darf dabei wohl
aus die weitgehendste Unterstützung aller interessierten Kreise
rechnen . » . .

Wissen buch,  II . Dez. Landsturmmann Richard
Walter  von hier erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

oder Wasserrübkn , von Futtermohren und Pastinak , Sa¬
men von Serradella und von sonstigen Futterkräutern darf
zu anderen als zu Saatzwecken nur mit Genehmigung der
Reichssuttermittelstelle abgesetzt oder verwendet werden.

8 2. Wer der Vorschrift im 8 1 zuwider Sämereien
ohne die erforderlich : Genehmigung absetzt oder verwendet,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft . ^

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören
oder nicht . v ..

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
digung in Kraft.

Berlin , den 19. November 1917.
Der Staatssekretär des Kriegsernähruirgsamts : yon Watdvw.

M-'Idmg %tt  MMtillMij
Zur Eintragung in die HilfsdienststMmnro»

sich auf dem Rathause , Hauptstraße 19, Zimmer
sönlich zu melden und die für die Ausfüllung
karten erforderlichen Angaben zu machen:

1. Alle männlichen Deutschen , die nach dem 3i |
geboren sind und das 17. Lebensjahr vollendet
weit sie nicht
a) zum aktiven Heer« oder zur aktiven Aearch,

- oder

vekanntmachung
Die Inhaber der bis zum 8. November 1917 ausgestellten

Vergütungsanerttnntnisse stber gemäß 8 3 Ziffer 1—2 des
Kriegsleistungsgesetz .es vom 13. Juni 1873 in den Monaten
Dezember 1914, Februar -Juni 1915, Juli -Dezember 1916,
Januar -August 1917 gewährte Kriegsleistungen inr Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die Ver¬
gütungen bei der Königlichen Regierungshauptlajse hier . bezw.
den zuständigen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkennt¬
nisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stal¬
lung , Naturalverpsiegung und Futter in Betracht . Den in
Frage kommenden Gemeinden wrid von hier aus oder von
den Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Bergütungs-
anerkenntnissc in Frage kommen und wieviel die Zinsen
betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zin¬
sen zu quittieren.

Die Quittungen müssen auf die Reichshaupttasse lauten.
Der Zinsenlauf hört mit End « dieses Monats auf . Die

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der An¬
erkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Le¬
gitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt , aber
nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 24. November 1917.
Der Regierungs -Präsident : g . B. : xez. von Gizyeti.

Cetzte ßacbriCWeti.

Das bisherige Ergebnis der
Waffenstillstandsverhandlungen.

Berlin.  11 . Dez . (W.B.) Ueber den Verlauf der
-Verhandlungen über die Waffenruhe an der Ostfront erfahren
wir folgendes:

Zu Beginn der Berhandluugen mit der im Standort des
Hauptquartiers des Oberbefehlshabers Ost erschienenen rus¬
sischen Delegation stellte , sich beim Austausch der Vollmach¬
ten heraus , daß diese auf beiden Seiten lediglich dazu er¬
mächtigten, über einen Waffenstillstand zu verhandeln , nicht
aber über einen Frieden . Die russische Delegation schlug
vor , einen allgemeinen Waffenstillstand für alle Heere aus
allen Fronten zu vereinbaren . Hierauf konnte unsererseits
rnchr errrgegang^n worden , ba die Bundesgenossen Rußlands
Weber vertreten waren , noch den russischen Delegierten Botl-
machten erteilt hatten , in ihrem Namen zu sprechen.

Wir kamen danach überein , die Verhandlungen auf den
Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen den Armeen der
Verbündeten und dem russischen Heere zu beschränken. Von,
russischer Seite ist hierbei ausdrücklich hervorgehoben wor¬
den, daß der abzuschließende Waffenstillstand den unmittel¬
baren Eintritt in Fciedensvechandlnngen zum Zwecke haben
soll unb zwar über einen allgemeinen Frieden Mischer
allen Kriegführenden . Hiervon haben die Bevollmächtig¬
ten per Verbündeten mit Befriedigung Kenntnis , genommen.
Sogleich in die Erörterung von Frtedensfragen einzutrelen,
war schon deswegen nicht möglich, da die bisherigen Voll¬
machten hierzu nicht ausreichten.

Am zweiten Sitzungstage teilten die russischen Delegier¬
ten uns ihre Vorschläge für den,Waffenstillstand mit . Diese
Bedingungen gingen für ihre militärische Lage zum Test
ganz erstaunlich weit . Die Russen verlangten beispielsweise
die Räumung der Inseln im Rigaischen Meerbusen , ohne
ihrerseits die Zurückziehung ihrer Truppen an irgend ei¬
ner Stelle der Front anzubieten . Ferner wollten sie unS
dorschreiben , für die ganze Dauer eines ihrerseits auf sechs
Monate vorgesehenen Waffensttllstaudcs unsere Truppen tu
de« Schützengräben der Ostfront zu belassen , nicht einmal
ihre Znrückverlegung ins Ruhequartier sollte gegattet sein.
Auf sotck-e Bedingungen konnten wir uns natürlich nicht
einlassen .' Bei der Besprechung der einzelnen Punkte stellte
sich dann aber heraus , daß in allen außer einer Frage eins
Einigung leicht zu erzielen war . Der einzige Punkt , für
den wir keine Lösung fanden , war die Frage der Inseln
im Rigaischen Meerbusen , deren Räumung natürlich außer,
halb jeder Diskussion steht.

Wie leimt an sich eine Einigung zu erzielen war , zeigte
sich in dem Augenblich/als die russischen Delegierten er-,
flauen , weitere Instruktionen aus Petersburg einholen zu
müsien , denn wir haben daraufhin in kürzester Zeit und
ohne auf ernstliche Schwierigkeiten zu stoßen, eine Einigung
über die Bedingungen der jetzt eingetretenen zehntägigen Waf¬
fenruhe erzielt . In dieser kurzen friedlichen Abmachung dürfen
wir rin gutes Vorzeichen für die Zukunft erwarten.

Petersburg,  7 . Dez. <W.B .) Meldung der Peters-
vulgcr Telegr .-Agentur . Gestern faüd eine Versammlung des
Petersburger Arbeiter - um Soldatcurates statt , worin die
zu den Wasfcnsttllstanvsveriwndluugcu ermächtigten ^Abge¬
sandten Bericht erstatteten . Die Erörterung wurde 'auf mor¬
gen vertagt . Dir bürgerliche Presse bringt unbegründete Mel¬
dungen , daß die Bolschcwiki in allen Punkten nachgaben.
Die .Presse der Arbeiter - und Soldatenräte antwortete kräftig
daraus , dies beweist, daß die Regierung der Arbeiter - urrd
Soldatenräte weder einen Waffenstillstand noch einen Frieden
schließen werde, welcher den Interessen nicht nur der Russen,
sondern auck der DolkÄnassen und der Alliierten zuwider liefe.

Bett . Lreirschweineversicherung.
Me betreffenden Herren Bürgermeister des Kreises er¬

such« ich, mir bestimmt bis znm 15. ds . Mts . anzuzeigen , wie
viel bei der Kreisschweineversicherung versicherten Schweine
bei der am 1. Oktober ds. IS . erfolgten Bestands -Aufnahme
vorhanden gewesen sind und welcher Geldbetrag an Bei¬
trägen (Prämien ) für die Versicherung im Laufe dieses
Jahres (einschl. des Monats Dezember ) im ganzen bei Ihnen
eingegangen ist.

Me Beiträge für 1917 itnd , soweit es noch nicht ge¬
schehen, spätestens bis zum 1. Janmar n. Js . an die Zahl-
and Markenstellen abzuliefern.

Mllenburg , den 8. Dezember 1917.
Der Vorsitzende des KreisauSschusses.

d) ans Grund einer Reklamation vom Dienst« im
in der Marine zurückgestellt sind.

2. Me männlichen Angehörigen der öst
garischen Monarchie , die nach dem 31. 3. 1858
und das 17. Lebensjahr vollendet haben , soweit
Gebiete des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder
wöhnlichen Aufenthalt haben und nicht »um akt
oder zur aktiven Marine gehören.

Me Anmeldung , die auch schriftlich , unter ent,^,
Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte , die auf dem
meisteramte zu erhalten ist, stattfinden kann , mutz am 16.
17 . Dezember  ds . Js . erfolgen . Befreiunge
der Meldepflicht erfolgen nicht. Es müssen sich h«P
diejenigen Hilssdienstpflichtigen melden , die gemäß z
Verordnung vom 1. 3. 17. von der Meldepflicht
waren . Wer sich jedoch bereits auf Grund der ®r
vom 1. 3. 17. zur Hilfsdienststammrolle gemeldet
dies durch Vorlage des gestempelten °
streifens  der Meldekarte Nachweisen  kann , br
nicht nochmals zrr melden.

Von der persönlichen  Meldung sind lediglich
üfsenlichen odert privaten Anstalten (Heilanstalten)
gebracksten Meldepflichtigen befreit . Für sie hat der
staltsleiter oder der von ihm dazu bestellte Ber
Meldung schriftlich zu erstatten.

Alle Meldenden erhalten die Bestätigung ihrer
düng , gleichgültig , ob diese schriftlich oder mündlich«
ist, durch Aushändigung des zu stempelnden Wreißm
der Meldekarte.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mi:
strafe bis zu 10 06» Ml . wird besttast , wer die
schriebene Meldung schuldhaft unterläßt.

DiSrnbiirg , den 11. Dezember 1917.
Die Polizei -Berwattu »,

Schlachtviehabnahme.
Wegeir der Feiertage finden die nächsten Abnahmen und

Verteilungen des Schlachtvrehs am Dienstag , den 18.
Dezember 1917 und Donnerstag , den 3. Januar
1918  statt . Am 18. d. Mts . wird das Vieh für 2 Wochen
angeliesert und für 2 Wochen verteilt . Sämtliches Vieh
muß wie bisher bis morgens 9 Uhr auf der dlbnahmestelle in
Herborn sein.

Mllenburg , den 10. Dezember 1917.
Der Kvnigl. Landrar.

Bekannimncnuns.
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' umdräng
' kiest uni

sich hunr
de» Sti»
And Sta

: ler diese-

E ne schwere schwarze erst¬
klassigeWi!lt>-u. Fchkch
Ende des Monats kalbend,
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Ei«Schäferhund,

Junger
Kaufmann

mit guten Zeugnissen s>cht
.St llung auf einem Büro,
e ll . auch Lager. Angebote
au Otto Stall,

Oberndorf , Dillkreis.

M -schiuen-
schreiberia

Ueranm ». Schriftleiter : Heim . Schreiber  in Dillenbnrg.

Amtlicher Ceil.
Aus Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (R .-

ch-BI . S . 401) 18. August 1917 ,R, -.G.-Bl . S . 823) wirb
erordnet:

zur

uumvr:
§ 1. Kreesamen, Gras,amen , Samen von Futterruntel»

rüden , von , Futterk 'ohlrüben oder Wracken, von Stoppel -,

fofo-ft für 6 Woche» zur
Aushilfe gefacht. Angeb.
unter F. C. Nr. 4272 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

JungesJtäuleirr,
welches die Handelsschulebe-
s chr hat , sucht Stellung auf
einem Büro . Bngeb unter
ll. 4275 an die Geschäfts¬
stelle dvses Blattes.

3 Jahre alt , in jeder Hin¬
sicht gut, zu verkaufen.

Schäfer Sommer,
Eisemroth.

Prima frischmelkende rote

steht zu verkaufen bei
Heinrich Schmidt,

Langenaubach.

Hohe» und zuverlässiges

Wagenpferd.
4—7-jähr 'g, das sich zu
landwirtschaftlicher Arbeit
eignet sofort gesucht. An¬
gebote unter jF. C. Nr. 4273
on die Geschäftsstelle.

Das Verzeichnis des in der Gemeinde Dlle>
vorhandene « Riubv ehs , für welches Bei läge zi
st eitung der Entschäd gungen für an M l b̂randg-
oder auf po'izeilche A. ordnung geiö etts , oder i -fo!
Schutzimpfung g fallenes lungenseuchenkrankes Rüidv
le sten sind, liegt bis 23. Dezember 1917 zur Ems«
Beteiligten auf dem Rathouse offen.

Gleichzeitig liegt das Verzeichnis der tn fo
meinde vorhandenen Pferde , goh e«, Esel us«
welche Beiträge zur Beftre>t«ng der Entschädigmi«
rotzkcanke, mlz - und rauschbrand.'ranke Pferde us
lechen sind, zur Einsicht offen.

Innerhalb der vor ' «zeichnet-»! Feist können»
auf Berichtigung der Bi -Hbestands Verzeichnisse in
unterzeichnet.», Magistrat vorgebracht werden.

Dtüenburg , den 9. Dezember I9l ?.
' Der Magistrat

Verlohn r
bünÄeter
»u sühn

-vor der
Die

Hallten
Hallten
unseren,
bang ho
»um Fe

Faw
Aber es
Man gll

Hören , d
sessenen.
fttasung
Londons
„Greifba
brecher !"
Mördern

Aufforderuug.
Wer noch eine berech izte Forderung an die

der verstorbene» Eheleute » arl Heabel und
Ehefrau Wilh lmine grb. Hofhet»z a s Haigers
hat , wolle dies lbe b s spätestens zum 2». Dezem
bei dem Vormund E « U Heuvel in Ha »- eM
geltend machen. . .

Später e ngeh nde Forderungen , we»n auchw
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Huigerseelbach , den 9. Tezember 19 i7.
Der Vormund : E . Heui^

vro»Il«a umsonst ckis ök
,vts Or -»ev« äs » Stötten
Bese tigung ohne Arztu
Lehrer , sowie ohne
auch “. Früher war ich se*
habe mich nach viel®

teilen 8te mir Ihr®

von den
»Wer di
verkünde
Kri eg b
Kanada:

, ihren S
Das

Das wo
Êtde , de
sichen D
berkünde
Deutfchlll
grei flicke
dem Fri
der Par

- Briand.
der Sieg

Das

sehr aiarfcer Siocter r u
Kursen selbst geh -ilt . Bitte wif *» -- -« “ “
mit. Die Zasend. mein-s Büchleins erfolgt sofort
schloss. Kuvert ohne Firma vdlständ . kostenloa-
3902 L War wecke , Hannortr , Fnesenw-

Milmu-Prtz
zu verkaufen,

Bahnhochraße 2ö N.

Kliim Slhlöffrl
verlöre». Bitte um Rückgabe»
Näheres in der Geschäftsstelle.

KMfiniD
ist-Kl-iB'
» » Kin -srl

gemäß den Ben'
der ReichsbelleÄ
oorrätch in der
-llchdrlllllkrei 8.qmm,

Ulst
ten

dil

Machen
für Küche zum 1. Januar
gesucht. Schlotzhotel.

Suche zu Weihnachten ein
zuverlässiges älteresMädchen
für Küche und Haus.
Fra« Gust. Köhliuger,

H»tger.
Kirchliche Nachrichten.

Dillenburg.
DonnerStaa, dm 13. Dez. 8'/. N.:
abmds: Kriegsandacht in der

Klein kinde>schule.
Pfr. Conrad.

Ms  passendeu. praktische Weihnachtsgeschsn
hsing * Uh mein  reiehhaltlge * Lage»  in

Uhren -, Gold- und
: Silber - Wären s

faj empfehlende Brinnemug.

Ifllllil  WCftCP » Hauptstr.

Am ß
Judao des
ft'hr es I
dertrachlt z
daruur nick
die, über

-dwlttn . B
Erägr, zers
und Lagur
sucht" in de
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